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$iïof §8inggelc unb baê neue" fct)tt>etseûfct)e ^ilitàrfluaieua,
(@ine Sïragôbie in 6 SBilbern) SSitali

spitet SBinggeli fragt feinen ßeutnant, biê mann
roobl baê in ïuêftcfjt gefleUte neue SDcilitärflug*

jeug fertig fei.

@r fteUt, 10 3abre fpäter, bte gleidje grage
feinem S3orgefe$ten.

Stad) weiteren to Satjten roagt SBinggeli, beffen

3u»erfidjt nidjt «einjufriegen ift, rrieberum biefe

inbisfrete grage ju (teilen.

SBinggeli, bereits ein feotjer ©reiê, rciebertjolt
bte beroufte grage, über bie ber junge glug»
leijrer ftdjtlittj in Sßerlegentjeit gebradjt roirb.

Der *pia£djef fragt ftd) oergeblicb,, roaê biefer
alte <pitot rootjl fudjt.

Restaurant

[ABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

SBinggeliê Urgrofjfinber betradjten etjrfurttjtêooll
bie ^fjantartejeidjnttng beê gtugâeugttjpeë, auf
bem iljr foeben an unheilbarem Dptimiê-nuê
geftorbener Urgrofjoaeer fafi" geflogen roäre.

£)et ^antoffetyelb
SBo fteeft audt) ber fleine SJÎeier? ftd)

fann itjn nirgenbê meljr finben."
.paft Su unter beut Saunten feiner

grau nactjgefefjeit?" x

Sie: $cfj muft mein Meib um eine
tjalbc §anboreite fürjer madjen."

Oer: SBas! Siefeê Äleib nodj fürjer
madjen? Sê bedt Sir ja faum bie $nie."

Sie: fta toeifet Su, nadj ben SJcobe»

Journalen follen bie Slöde nädjften §erbft
loieber berlöngert roerben uttb ba mödjte
idj nidjt, bafe biefer ju fang mürbe." x

*
£er gute Äamerob

Sefjrer: SBie fjeifet ein SJcenfdj, ber

uns immer uttaufgeforbert tjilft unb bei»

ftefjt, obne 93ejafjlung bafür 31t nefjmen?
Shtn, gritj?"

. eitt .?"
Sin Äant nun ?"
gritj (taut): Sin Sfamef!"

*
©eroorjrtrjeit

©laubiger: Sta, Fjören Sie maf, (perr
©triebet, ftfjre Stedjnung ftetjt balb ein

,uiljr offen, ftetjt müfeten ©ie aber enb»

fictj mal anê gafften benfen."
§err Striekel: Stber erlauben ©ic

mat. Sllê ©ie mir bamalê bie SBare oer
fauften, fagten ©ic bodj 51t mir: gafjlen
fönnen ©ie'ê, Ioic ©ie'ê gerooljut finb." x

*
SBotftcbt

Ter Pfarrer begegnet jmei fleinen ftim»
gen am SBalbranbe unb fragt: SBoljiu
wollt ifjr beuu?"

SBir mollen .fjolj tjolen", fagt einer
ber jungen.

ftfjr loerbet aber bodj feine ^roeige
oon ben SBäumen bredjeu?" meint ber

SBfarrer.
Seein, baê madjen loir nicljt. SBir

fjaben eine ©äge mit. Sa gefjt'8 beffer!"
berfefjjte ber eine ftunge. x

*
SSotantf

grember (jum Sßarfauffefjer): ,,93er»

jeifjuttg, mein §err, fönnen ©ie mir
bielleidjt fagen, ob biefer ©traudj fjier
jur gamilie ber Schmetterlingsblütler
gefjört?"

Ser ©traudj gefjört überljaubt feiner
gamilie, ber ift Sigentum ber ©tabt",
gab ber S3arfauffefjer Sfuêfunft. *

*
50îi^erftanben

Sleltereê gräulein: ftdj mödjte bie

Vntitbcfteucr bejafjfcn."
S3eamter: ftdj bitte Sîamen? "
gräufein (mit füfeetu Sädjeln): ,,gi»

ttettefi." x
*

©glittet
Sin frontmreietjer .Kaufmann meiner

SSaterftabt gab feinem ©ofjn bie Sofung
mit auf ben Sebcnëloeg: ,,©ei immer
reell bor ©ott." Ser ©ofjn, ber audj
,Vt aufmann rourbe, tjat fidj rebfidj be»

müfjt, biefem erbrobten ©cfcfjâftêbrinjib
gegenüber ©ott nadjjufeben.

Sllê ein Ordjefter ebenba unter Sei»

tung feineê nidjt eben fefjr fjerborragen»
ben Sirigenten ©cfjubertê Unboflenbete
fjeruntergefbieft fjatte, bemerfte ftemanb:

4

Pilot Binggele und das neue" schweizerische Militärflugzeug
(Eine Tragödie in 6 Bildern) Vilali

Pilct Binggeli frägt seinen Leutnant, bis wann

wohl das in Aussicht gestellte neue Militärflug¬
zeug ferlig sei.

Er stellt, lv Jahre später, die gleiche Frage
seinem Vorgesetzten.

Nach weiteren tv Jahren wagt Binggeli, dessen

Zuversicht nicht kleinzukriegen ist, niederum diese

indiskrete Frage zu stellen.

Binggeli, bereits ein hoher Greis, wiederholt
die bewußte Frage, über die der junge
Fluglehrer sichtlich in Verlegenheit gebracht wird.

Der Platzchef frägt sich vergeblich, was dieser

alte Pilot wohl sucht.

kestsurant

Surick
iZpe/iâlitiitenkiicde

Binggelis Urgroßkinder belrachten ehrfurchtsvoll
die Phantasiezeichnung des Flugzeuglypes, auf
d?m ihr soeben an unheilbarem Optimismus
gestorbener Urgroßvater fast" geflogen wäre.

Der Pantoffelheld
Wo steckt auch der kleine Meier? Jch

kauu ihn nirgends mehr finden."
Hast Dn unter dem Daumen seiner

Fran nachgesehen?" x

Vorsorge
Sie: Jch muß mein Kleid um eine

halbe Handbreite kürzer machen."
Er: Was! Dieses Kleid noch kürzer

utachen? Es deckt Dir ja kaum die Knie."
Sie: Ja weißt Du, nach den Mode-

jonrnalen sollen die Röcke nächsten Herbst
wieder verlängert werden nnd da möchte
ich nicht, daß dieser zn lang würde." x

Der gute Kamerad
Lehrer: Wie heißt ein Mensch, der

nns immer unaufgefordert hilft und
beisieht, ohne Bezahlung dafür zn nehmen?
Nun, Fritz?"

. eiu .?"
Ein .Viam nnn ?"
Fritz (laut): Ein àinel!"

Gewohnheit
Gläubiger: Na, Hörem Sie mal, Herr

Strietzel, Ihre Rechnung steht bald ein

^ahr offen. Jetzt müßten Sie aber endlich

mal ans Zahlen denken."

Herr Strietzel: Aber erlauben Sie
mal. Als Sie mir damals die Ware ver
kauften, sagten Sie dvch zu mir: Zahlen
können Sie's, wie Sie's gewohnt sind." >-

»

Vorsicht
Ter Pfarrer begegnet zwei kleinen Jungen

am Waldrande und fragt: Wohin
wollt ihr deuu?"

Wir Wolleu Holz holen", sagt eiuer
der Jungen.
Ihr werdet aber dvch keine Zweige

von den Bäumen brechen?" meint der

Pfarrer.
Nein, das machen wir nicht. Wir

haben eine Säge mit. Da geht's besser!"
versetzte der eine Jnnge. x

Botanik
Fremder (znm Parkaufseher):

Verzeihung, mein Herr, können Sie mir
vielleicht sagen, ob dieser Strauch hier
mr Familie der Schmetterlingsblütler
gehört?"

Der Stranch gehört iiberhaupt keiner

Familie, der ist Eigentum der Stadt",
gab der Parkaufseher Auskunft. ^

Mißverstanden
Aelteres Fräulein: Ich möchte die

Hundesteuer bezahlen."
Beamter: Jch bitte Namen?"
Fräulein (mit füßem Lächeln): Fi-

uetteli." x
->-

Splitter
Ein frommreicher Kaufmann meiner

Vaterstadt gab seinem Sohn die Losung
mit auf den Lebensweg: Sei immer
reell vor Gott." Der Sohn, der auch

Vtaufmann wurde, hat sich redlich
bemüht, diesem erprobten Geschäftsprinzip
gegenüber Gott nachzuleben.

Als ein Orchester ebenda unter
Leitung seines nicht eben sehr hervorragenden

Dirigenten Schuberts Unvollendete
heruntergespielt hattc, bemerkte Jemand:
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